
Besprechungen

Konzepte W1e€ die VO Pestaloz zı der Fröbel, CT eingeschossen als „verlockende Zielscheibe
selbst die Kinderrechtskonventionen VO für diejenıgen dıe den Klerikalısmus, das
NICGERF sınd hne christlich iınspırıerte Vor- Papsttum, dıe Kirche, die Geistlichkeit der
stellungen VO Lebensrecht und Würde der eintach das autorıtäiäre 5System sind“
Kınder nıcht enkbar. Solange Inan Kınder 11UTr Das uch beginnt mıit einer polıtischen Kurz-
als rechtlich ungeschützte Wesen und unfertige biographie des Papstes, o1bt dann eiınen
Erwachsene betrachtete Ww1e weıthın 1n der Überblick über die Quellen, die Sekundärlitera-
Spätantike üblich konnte keiner ANZC- Lur und die „Verwirrung über Ziele und Miıttel

des papstlıchen Amtes“ (22) Jose Sanchez,Bewertung der kındlichen „Gottes-
kinder“ kommen. Hiıstoriker der St Louı1s Universıity 1n den

Über manche Einschätzungen Lutterbachs USA, entlarvt den Irrtum und Mythos, der
kann INall, wWwWenNnn I1a S1C autf die historische Papst hätte die absolute Kontrolle über den ka-
Goldwaage legt, anderer Meınung se1IN. Dıie tholischen Klerus. Darüber hınaus geht uch
Konzentration auf einen „Schlüsselbegriff“ 1n auf das Problem der Nuntıen eın und stellt krı-
einem thematischen und zeıtlich unbegrenzten tisch die Frage, WAaTrTUumn eın scChwacher Nun-
historischen T fald verleitet leicht dazu, das t1US W1e€e Cesare Orsen1go nıcht A4US Deutschland
tatsächliche Gewicht des untersuchten Gegen- abberufen wurde
stands überzubewerten. Die auf den Seıiten 55 Dıie Quellen werden systematisch darge-
bıs 59 untersuchte Taufrelevanz des Hırtenbil- stellt und überzeugend bewertet, dıe Argu-
des LWa dürtfte margınal se1ın 1m Vergleich mentatıon der Sekundärliteratur analysıert
seiner sepulkralen Bedeutung. Auch der auf den und aufgeschlüsselt. Dabe! scheut sıch Säinchez
Seıten bıs betrachtete Mutteraspekt 1mM nıcht, autf manıpulıerende Argumente w1e
Kıiırchenbild der nordaftrıkanıschen Theologıie vermeıntliche Kirchenbindung der Autoren,
des drıtten Jahrhunderts dürfte weniıger mıt die Eıgendynamık der Hochhuth-Debatte und
eiıner Aufwertung der Kınder, als vielmehr mıt Che Interessen 1mM Hıntergrund einzugehen.
dem Weisungsanspruch der kıirchlichen Hıerar- Wer mMag schon Zeıtzeugen hinterfragen, die
hıe Liun haben VO Begegnungen berichten? Dennoch geht

Aber solche Beobachtungen, ebenso der der Autor vorsichtig mıt Bewertungen
Wunsch nach umfangreicheren Intormationen Stattdessen aflßst nach der Autfzählung der
Zu Beispiel über Kınderfreundlichkeit bzw. Thesen, der Quellen und Lıteratur die Fragen

otten tür den Leser stehen und erhebt uchKınderteindlichkeıit 1n der spätantiken Gesell-
schaft der dıe Gründe für den Verzicht auf die nıcht den Anspruch, die Kontroverse Pıus
Ausbildung eınes eiıgenen christlichen Schul- X endgültıg klären.
betriebs zumındest ın den großstädtischen (5e- Wo andere utoren die Funktionen eines
meınden beeinträchtigen nıcht den Respekt Papstes bZzw. verschiedene Kırchenbilder gC-
VOT diesem Buch, dessen Lektüre esselt und rel- geneinander ausspielen, differenziert Sänche7z
chen Gewıinn verspricht. Vielleicht regt ergan- präzıse 7zwischen dem Pontitex als Kıirchen-
zende soziologische Untersuchungen Schon oberhaupt und als Stellvertreter Christı: „Diese
Jetzt bietet der Beıtrag VO Emiel Eyben, Jugend beiden Pftlichten Stellvertreter Christı und
(ın Reallexiıkon für Antıke und Christentum 1 Oberhaupt der Kirche seın vermochte
2001, 388—422) für die eıt der Spätantike ergan- nıcht 1n Eınklang bringen, die Kritiker
zendes Material. Brnst Dassmann zutrieden stellen, d1e seıne Rolle während

des Krıegs spater beurteilten“
Sänchez gliedert seıne Darstellung der Pa-

SÄNCHEZ, Jose Pıus O: und der Holocaust. celli-Debatte anhand der gaängıgen Thesen Was
Anatomıe eıner Debatte. Paderborn: Schönıiıngh wuflte der Vatiıkan? Wıe aufßerte sıch der Papst?
20023 16/ Br. 14,90 Welche Auswirkungen hatten diıe Dıplomatıe

FEın Oonsens 1St nıcht absehbar. Journalisten des Vatıkans, die Angst VOTLT dem Kommunısmus
und Hıstoriker en sıch längst auf Papst Pıus und die Bemühungen ıne Vermuittler-Funk-
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tion? Der Autor Wwagtl sıch zurückhaltend aut Der Vertasser stellt uch klar, elıne Ver-
das Minenteld der „hypothetischen Geschichts- mittlung zwıschen den Thesen nıcht mögliıch
wıssenschaft“, das sıch b€l der Kontroverse ist, eLWwWa der Frage, ob vatıkanısche Kreise
Pıus X I} kaum umgehen äflst Hatte eın Protest nach dem Zusammenbruc des Hiıtlerregimes

Nationalsozialisten ZUr Flucht VOTr den Allıuıer-alles verschliımmert oder alles gerettet? Neutra-
lıtätspflicht, diıplomatische Ausbildung, DPer- ten verhalten. Sanchez lıstet nüchtern die d1ıa-
sönlichkeit oder Ideal Sanche7z trennt J; metral enNntgegengesetzten Auffassungen auf:
nach den Auffassungen der Kritiker Pıus XIL habe einerseıts eın Milieu geduldet,
und den gemäaßsigten der Pacelli-Verteidiger: das die Täter entkommen 1eß bzw. habe s1e
„Pıus dachte durchwegs 1in relig1ösen Katego- seıine Fittiche M  9 anderseıts
rien, wußte jedoch, da{ sıch daraus polıitische habe nıchts davon gewußßit. Säanche7z plädiert
Konsequenzen ergaben. Er ermochte die be1- tür die Offnung der vatıkanıschen Archive,
den Bereiche nıcht 7E} trennen keıin Mensch 1n stellt ber gleichzeitig nüchtern klar, da{f dies
seıner Stellung und mıiıt seinen Pflichten ware keine Garantıe tür eiıne objektivere Darstellung
dazu imstande“ (IX) des Themas sel.

Der tür eın breiteres Publikum mIt einemSo schlüsselt Säanchez 7A08 ema der Papst-
persönlichkeit Nau auf, WI1IE die Stilisıerung e1- vewıissen Grundwissen Z der Auseinander-
NCs autorıtären, heiliıgmäfßigen, trıumphalisti- SCEIZUNG Pıus XT geschriebene ext be-
schen Bildes VO Eugen10 Pacell: die Berichte sticht neben seinem tlüssiıgen Stil durch den
über ıhn pragte, welche Gerüchte über iıhn 1M ausgezeichneten Index und die prazısen Fufßs-
Umlauf AL und WwWI1e Miıtarbeıiter seıne Aus- Das dichte Schlußkapitel und dıe —

strahlung erlebten. ber uch die Wiırkung selner fassende Lıteraturangabe VO den Klassikern
Nachtfolger auf dıe Beurteilung äflßst nıcht aufßer der Auseinandersetzung blS den Neu-
cht und spricht VO Pacellis „Unvermögen, sıch erscheinungen des angloamerikanischen
ZANT: eiıgenen Persönlichkeit entwickeln und Sprachraums verhelfen dem Leser einem
sıch über tradıtiıonsgebundene Vorstellungen des u Überblick über den Stand der Diskus-

S10N.maJjestätischen Papsttums erheben“ Johanna Schmid

Philosophie
HERB, Karlfriedrich: Bürgerliche Freiheit. Polıi- werden durften. Ihr Freiheitsverständnis
tische Philosophie VO Hobbes bıs Constant. sıch ber mıiıt Lehensbindungen, Königstreue
Freiburg: Alber 1999 243 (Alber-Reıihe. und Bındung dıe cholle.
Praktische Philosophie. 61°) Gb 64,—. Miıt dem Bürgertum der Neuzeıt kristalli-

Die Menschen haben ıhre Freiheit 1n vielen gC- sıerte sıch eın und eigenes Freıiheitsver-
schichtlichen Formen gelebt un! uch noch e1n- staändnıs heraus, das IMLaNl, W1€e Herb Recht
mal unterschiedlich ZNiT selben eIt 1ın Wırtschait, LUL, als „bürgerliche Freiheit“ bezeichnen kann
Religion oder Politik. Das klassısche Athen SC- Ab dem Jahrhundert verstand INnan VOTFr allem
stand L1UTr den Bürgern, den Freıen, politische 1n Westeuropa Freiheit als Unabhängigkeit VO
Freiheit und schlo{fß VO ıhr Frauen, Kınder, jeglicher Gewalt, die INa nıcht ber sıch selbst
Zugereiste und Sklaven AU.:  n Freiheit verwirk- eingesetzt hatte, und als Teılnahme polıtı-
lıchte sıch 1L1UTLE 1in einem vertafßten Gemeıinwesen, schen Geschäft. Zweierlei 1St kennzeichnend für
das sıch selbst verwaltete und sıch selbst genugte. diese Freiheitsgeschichte.
Dıie Barone des muiıttelalterlichen Englands be- Zum eiınen können WIr stärker als für Hellas
orıtten wıederum iıhre Freiheıit X da{fß s1e dem und das Miıttelalter eine Reihe VO Theoretikern
Könıg jegliche wıllkürliche Verhaftung untersa- dieses bestimmten Freiheitsverständnisses auftf-
SCH konnten und 1L1UT VO Ihresgleichen gerichtet zählen, W d bereıts dıe Absage Kollektivis-
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